
32

TAB . 21.

amorpha fruticosa.
Die staudenartige Amorpha.

L ’ AMORPHA B AME RI QU E , OU INDIGO EATARD.

Es wird auch Unform , oder « nächte Jndigvstaudr gcnennet.
Sie kommt aus Karolina , wo sie allda wild wächst.
Diesem Geschlecht hat Herr Ritter von LLnnee in seiner flebenzehenden Klasse einen Platz an*

gewiesen , die er OiäciLixiiiL decandria nennet , weil die Blumen in dieser Klaffe zehen Staubfäden
haben , von denen neun miteinander vereiniget sind , einer aber davon entfernet stehet.

Diese Staude macht verschiedene unordentliche Stämme , welche eine helle aschgraue Rinde haben.
Eyförmig und klein sind die Blätter , sie stehen auf eigenen sehr kurzen Stielen an dem Blattstiel

gemeiniglich io an einer Seite , mit abnehmender Grösse , gegeneinander gereihet ; so daß am Ende
ein einschichtiges kleiners Blatt gleichsam die Spitze aller ausmacht . Sie sind schön grasgrün , von
Farbe fein , dünn , und unserer gemeinen Akazie ganz ähnlich.

Die Blumen erscheinen gegen den halben Juny an den Enden der Schößlinge in ährenför¬
miger Gestalt auf einem langen Siele , welcher glatt , fast eine mannsspannenlang , und um und um
mit lauter kleinen Knöpfchen verwachsen ist ; dann fangen an die untern rohrartigen Kelche aufzu¬
brechen , und zwischen derselben fünf Einschnitten kommt ein violetblaues kleines Blümchen oder die
Fahne , so konkav und aufrecht stehet , zum Vorschein . Sie hat zehen Staubfäden mit oranfärbigen
Sraubkölbchen , die unten an ihrer Basis mit einander vereiniget von ungleicher ränge sind , und
ragen über die geöffnete Blümchen hervor : Zwischen diesem befindet sich von gleicher Länge der aus
dem Fruchtknoten gewachsene Griffel mit einem knopfartigen Kölbchen , und so blühet nach und nachvon unten bis au die Spitze ein Blümchen ums andere , und giebt eine schöne Augenweide.

Nach der Blume erscheint und wächst auf dem Kelch eine kleine etwas gekrümmte Schotte von
dunkelbrauner Farbe , welche zwey kleine mexenförmige braune Saameukörner enthält , und im Okto¬
ber reif werden.

Sie hat einen schnellen Wuchs , welcher zwischen 6 bis 8 Jaheen vollkommen , und 5 bis 7Schuh hoch wird.
Dis Amorpha kann man auch aus dem Saamen fortpflanzen , oder auch durch Ablegung der

jungen Zweige , die schon in einem Jahre gute Wurzeln treiben , vermehren , und hernach in die
Baumschule oder an den Ort versetzen , wo sie bleiben sollen ; doch lieben sie einen schattigten Ortin ihrer Jugend : Die ober » Theile der Schößlinge gehen meistens im Winter zu Grunde , es kom¬men aber im Frühling neue nach , so , daß sie öfters in einem Jahre eine Staude auf 6 Fuß langwerden . Diese Staude fodert einen trocknen , doch lockern Boden ; sie schlägt spät aus , behält aberauch ihre Blätter desto länger . In Gärten pflegt man sie als eine Seltenheit , und wegen der schö¬nen Blumen zu pflanzen , und kann zur Zierde der Staudenwände gezogen , auch zu niedrigen Heckengebraucht werden.

Aus den Blumen verfertigten ehemals auch noch die Einwohner von Karolina einen grobenIndigo , deswegen ihr der Name des unächten Indigo gegeben worden.

Anmerkung zu den Buchstaben.
2 . Die Blühte.
d . Der Zweig mit den vollkommen ausgewachsenen Blättern.c. Die Früchte oder Schotten am Zweig.
6 . Der Saame.
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TAB . 22.

AMORPHA ARBOREA.

Die Baumartige Amorpha.
L ’ AMORPHA ARBRE , OU INDIGO BATARD.

?Aan nennt ingleichen Viesen Baum Amorpha , Unform , oder uiiächteu Indigo.
Karolina ist ebenfalls das Vaterland dieses neu entdeckte » Baums , wo er wild wächst , und

hieher im Jahr 1788 . aus Sachsen überbracht worden.
Die Unterscheidung von der erstbeschriebcnen staudenartigen ist nur durch die Rinde der Zwei«

ge und Blätterstiele , welche Stiele röthlichtbraun , und mit feinen Haaren besetzet sind , auch durch de«
lieblichen und feinen Weihrauchgerucht der Blätter , die , wenn man sie durch die Hand ziehet , oder
zwischen Finger » reibet , ihren gute » Geruch mittheilen , de» die Staudenartige » nicht besitzen.

Diese Gattung ist der voreruannten sowohl an Gestalt der Blätter , Blühte » , und Früchten
völlig gleich.

Sie hat eben einen schnellen Wuchs , wird zwischen 6 bis 8 Jahren , s bis 10 Schuh hoch.
Dermahle » wird diese baumartige Amorpha wegen der Grösse und gute « Geruch der Blät¬

ter der Staudigen vorgezogen : uibrigens ist in der Pflanzung das nämliche , wie auch wegen der
Gattung des Bodens und Standorts zu beobachte » . '

Sie ist in Gärten eine Zierde der Wände . Die Blumen dieses Baums werden in ihrem
Vaterland ebenfalls zur Zubereitung des Indigo angewendet.

Anmerkung zu den Buchstaben.

a. Die Blühte.
b . Der Zweig mit de» vollkommen ausgewachsenen Blätter ».
c. Die Früchte oder Schotten,
d. Der Saame.
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